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Chatrooms, Netzwerke,
Porno-Plattformen – wo
Teenager ihre Zeit im In-

ternet verbringen, ist für viele
Erwachsene nur schwer zu
durchschauen. Doch nie stand
die Tür zum Sex im Kinderzim-
mer weiter offen. Lehrer, Psy-
chologen und Sozialpädago-
gen haben sich in München
zur Fachtagung „Sexualisierte
Übergriffe zwischen Kindern
unter 12 Jahren“ getroffen.
Zentrales Thema dabei war
das veränderte Sexualverhal-
ten in jungen Jahren: Was ge-
hört zur sexuellen Neugierde
und bei welchen Handlungen
sollten Erwachsene alarmiert
sein? Verrohen die Kinder
durch den vielen Sex in Bil-
dern? Julia von Weiler, Ge-
schäftsführerin von „Inno-
cence in Danger“, hat sich
dem Kampf gegen Missbrauch
und sexuelle Ausbeutung von
Kindern im Internet verschrie-
ben. Dazu gibt es die Hotline
N.I.N.A (01805/123465), bei
der Verdacht auf Missbrauch
gemeldet werden kann. Ein In-
terview mit der Psychologin
über die neue Hemmungslo-
sigkeit der Teenager.

Frau von Weiler, das Internet
ist voller Sex, auf Handys
kannman Pornos anschauen.
Was bedeutet das für Heran-
wachsende?
JULIA VON WEILER: Fachleute
berichten immer häufiger von
sexualisierten Übergriffen zwi-
schen Kindern und Jugendli-
chen. Am Anfang war das Phä-
nomen Happy Slapping in
Großbritannien – Kinder und

Jugendliche trafen sich, um ei-
nen Fremden zu vermöbeln
und dasmit demHandy zu fil-
men. Sehr schnell entwickelte
sich ein sexualisiertes Verhal-
ten, auch hier in Deutschland.
Zum Beispiel der Fall von ei-
nem Mädchen, das sich in ei-
nem Chat in einen anderen Ju-
gendlichen verliebt hatte. Sie
kamen zusammen, hatten
Sex. Er fragte sie, ob sie es
schlimm fände, wenn sein klei-
ner Bruder das mit der Ka-

mera filmt. Sie hatte nichts da-
gegen und so verbreitete sich
das Video im Internet. Auf ein-
mal drehte sich die ganze
Schule nach ihr um. Wie
schlimm das für das Mädchen
war, muss ich nicht betonen.
Daraufhin haben wir unser
Präventionsprojekt für Jugend-
liche entwickelt.
Warum zeigen Kinder und Ju-
gendliche diese privaten Vi-
deos und Bilder herum?
Ein Punkt ist die Sexualisie-
rung der Gesellschaft. Außer-
dem verschwimmt die Grenze
zwischen Privatem und Öffent-
lichem immer mehr. In Chat-
räumen fallen die Hemmun-
gen. Ich fürchte, die Jugendli-
chen machen sich keine Ge-
danken. Schauen Sie sich You-
porn an, das kennen heute
doch alle Jugendlichen. Home-
made Sexvideos von irgend-
wem. Manmuss sich die Frage
stellen, was Intimität heute
überhaupt noch bedeutet.

Ab welchem Alter spielt denn
Cyber-Sex eine Rolle?
Unter den Zehnjährigen, mit
denen wir gesprochen haben,
warenmanche noch sehr kind-
lich, hatten nicht viel Online-
Erfahrung. Aber ab elf geht es
los. Die Kinder sind auf Seiten
unterwegs, auf denen finden
Sie alles, was sie sich vorstel-
len und nicht vorstellen wol-
len. Welches Kind sagt dann
schon: Ganz ehrlich, mir ist
beim Schauen ein bisschen
schlecht geworden. Das wäre
doch uncool. Ein drastischer
Fall passierte vor kurzem bei
der Studienreise einer siebten

Klasse: Zwei Schüler schlafen
miteinander, einer filmt
durchs Fenster, am nächsten
Tage haben's alle. So wie man
früher über die Klos geguckt
hat und sagte ,hihihi’, so wer-
den heute solche Fotos ge-
nutzt.
Was richtet es mit denen an,
deren Fotos online sind?
Das ist eine vollkommen neue
Art der Scham und Schuld.
Man fragt sich: Was habe ich
selber dazu beigetragen? Was

passiert zum Beispiel mit Kin-
dern, die in Chats aufgefordert
werden, sich vor der Webcam
auszuziehen und sich zu be-
rühren? Das ist eine neue the-
rapeutische Herausforderung.
Wie nutzen jüngere Kinder
ihre Fotohandys?
Der Klassiker sind Fotos auf
dem Klo oder in peinlichen Si-
tuationen. Sie basteln ein be-
scheuertes Bild mit einem Pi-
ckel oder einen dicken Nase,
stellen es online und der an-
dere ist öffentlich einfach to-
tal bloß gestellt. Das Netz ver-
gisst nie, Cyber-Mobbing ist
ein häufiges Phänomen.
Wie schützt man Kinder?
Es ist wichtig, mit den Kin-
dern zu sprechen – über digi-
tale Medien und Sex. Sexual-
aufklärung ist heute eine an-
dere als früher. Via Internet
kennen die Kinder und Jugend-
lichen alle Stellungen und
Techniken rauf und runter.
Aber sie wissen nicht, was ein
Zyklus ist oder eine Erregung.
Idealerweise übernimmt das
das Elternhaus, wo das nicht
geht, müssen Kindergärten
und Schulen aktiv sein. Aus
meiner Erfahrung kann ich
empfehlen: Zuhören, hinhö-
ren, nicht moralisch sein.
Wenn die Kinder älter wer-
den, entwickeln sie auch eine
eigene Haltung dazu.
Interview: Vanessa Assmann
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Die Geschäfts-
führerin von „Innocence
in Danger“ setzt sich
ein für den Schutz von
Kindern vor Missbrauch

Zivilcourage: Polizei belohnt Helfer
WESTEND Er zeigte Zivilcou-
rage – und wird jetzt von der
Polizei mit 250 Euro belohnt.
Der 41-jährige Markus B.
hatte am Dienstag an einer
Bushaltestelle einen Streit
zwischen einem Paar mitbe-
kommen. Dabei nahm der
Mann seine Lebensgefährtin
in den Schwitzkasten – und
die sah flehend zu den War-
tenden. Doch keiner half der
Frau. Markus B. zögerte nicht
und bot der Frau seine Hilfe

an – der Mann versuchte ihn zu schlagen. Der Streit
konnte geschlichtet werden. Das Geld will Markus B. der
Dominik-Brunner-Stiftung spenden.

Motorradfahrer schwer verletzt
HAAR Zu heftig hat ein 60-jähriger Motorradfahrer an der
Ecke Vockestraße/Leibstraße in Haar gebremst. Der Mann
fuhr auf seiner BMW stadteinwärts, als die Geschwindig-
keitsbegrenzung laut Schildern auf 30 Kilometer pro
Stunde begrenzt wurde. Als der Mann bremste, rutschte
sein Hinterrad weg, er verlor die Kontrolle über die Ma-
schine und stürzte auf die Straße. Der Mann verletzte
sich schwer und wurde in eine Klinik gebracht.

Münchens Feuerwehr in „Kundus“
MÜNCHEN „Auslandseinsatz“ für die Münchner Feuer-
wehr: Für Dreharbeiten zu einer Fernsehserie wurden
Kulissen aufgebaut, die der afghanischen Stadt Kundus
nachempfunden waren. Von diesen wollte das Filmteam
Aufnahmen aus der Luft machen. Regisseur sowie der
Kameramann und ein Assistent stiegen in einen Hubstei-
ger und fuhren mit diesem in eine Höhe von 15 Metern.
Die ließ sich allerdings nicht mehr nach unten fahren.
Sie alarmierten die Münchner Feuerwehr, die das Film-
team auf den Boden zurück brachte .

Mit den neuenMedien fallen alle Hemmungen –
erst haben Jugendliche Filme von Gewaltexzessen
online gestellt, jetzt landen Fotos von Teenies beim
Sex im Internet – was eine Expertin dazu sagt

Julia
von Weiler

MÜNCHEN kompakt

Das ist eine
vollkommen neue Art
der Scham und Schuld

Alle Objektive sind auf die beiden nackten Frauen gerichtet – eine Szene von einer Erotikmesse. Für Kinder und Teenager entsteht der Eindruck, dass Pornographie so normal ist wie Kaugummikauen. Foto: dpa
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Sie hatten Sex, sein
Bruder filmte es –
dann sahen es alle

C

Generation Porno

Retter Markus B. und Frau
Elisabeth. Foto: M. Schlüter
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Die abgebildete Gouache stammt von
Herbert Schneider (1924-1983). Der in
Bad Griesbach geborene Künstler galt in
den USA, wo er mehrfach in New York
ausstellte, als Vertreter der Bayerischen
Pop-Art. Schneider studierte nach einer
religiös geprägten Kindheit in Stuttgart
Kunst bei Willi Baumeister. In den
1960er Jahren fand er zu der Ausdrucks-
form, die auch in der Zeichnung der Auk-
tion bei Ruef zu sehen ist: Die schemati-
sierten und zugleich lebhaften Figuren
finden sich nicht nur in Schneiders Ma-
lerei, sondern auch bei seinenMöbelent-
würfen und im Bereich der Gebrauchs-
grafik.
Die Auktion, in der auch Werke von

Neo Rauch, Julian Schnabel, Rolf Cavael,
und Roy Lichtenstein versteigert wer-
den, findet in der Gabelsbergerrstraße
28 am 2. Juli statt. Besichtigung bis 30.
Juni. (www.ruef-auktion.de)

Auktionshaus Ruef:
Von Rauch bis Lichtenstein

Herbert Schneider, „Im blühenden Gras“ Foto: Ruef


